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die Zürcherische Jugend
auf das Jahr i 8 o

Von der

Naturforschendcn Gesellschaft.

IV. Stük.

könnte sich ein Beobachter hoch genug erheben, um mit Einem Mick die
Alven Savoycns, der Schwei; und des Tirols zu übersehen, so würde sich
ihm eine unermeßliche Gebirgsmasse darstellen, von zahlreichen Thälern
durchschnitten, und aus mehrern parallelen Kelten zufanmiengesW... die
höchste im Mittelpunkt; die andern, nach Maaßqal'e ihrer Entfernung,
stufenweise niedriger. Jene höchste, oder Centralkctte würde ihm aus
schroffen Felsen bestehend, und im Winter und Sommer überall, wo die
Seiten nicht gerade zu senkrecht sind, mit Schnee bedeckt erscheinen. Aber
an beyden Seiten der Kette würde er tiefe Thäler, reizend begrünt und
bewässert, mit Menschenwohnungen übersäet, erblicken. Bey näherer Un«
tersuchung würde er finden, daß die Centralkctte aus emporragenden Spitzen,
und aus etwas niedrigern einzelnen Ketten besteht, die sämtlich auf ihren
Gipfeln mit Schnee, an ihren Abhänqen aber mit Eis l'edeckt sind; und daß
ihre Zwifchenräume hoch liegende Thäler bilden, die mit unermeßlichen
Eisanhäufungen angefüllt sind, und sich in die tiefern bewohnten Thäler,
welche die große Kette begränzen, ergießen. Die, der im Mittelpunkte be>
findlichcn zunächst liegenden Gebirgsketten, würdcn dem Beobachter die nem.
lichen Erfcheinnngen, aber mehr im Kleinen darbieten. Weiterhin würde
kr gar kein Eis mehr, fondern nur noch hier uud da auf erhöhten Gipfeln
Schnee erblicken. Endlich würde er die immer niedriger werdenden Berge
ihr wildes Ausfehn ablegen, sich abrunde», und mit Grün bedecken sehn,
bis sie sich endlich in der Ebne verlieren.


	...

